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Das geheimnisvolle Italien
Die Wahl-en in Palermo und ihr Nachts-iet- Orlaiisdos

Verzicht auf politische Betätigung, bedeuten den Schluß eines
Akt-es in den-i großen italienischen Drania. »Jetzt erst hört
Italien auf, ein normal-es Glied der europaifchen Gemein-
schaft zu sei-n jetzt erst beginnt das große Abenteuer. Das alte
Italien sagt die Newyorker »Nation«, das Italien der Libe-
ralen Demokraten uind Sozialisten ist dashingegangem Wir
sehen ein neuesItalien herandäminerm das neue Institutio-
nen neue Gefepe und eine ganz neue Rjichtung braucht. Was
soll der Typus des neuen Italieners fein? Er soll Mut, Un-
erfc'hrocfenheit, Wageinut haben eine Abneigung gegen dzen
Pazifismus um jeden Preis, die Bereitwilligkeit sowohl im
persönlichen als im Gemeinschaftsleben etwas» zu wagen
einen Haß gegen alle P«hi-liftrofität. Er soll bei der Arbeit
Diszipliii zeigen Respekt für die Autorität lind soll »zu 1eDer
Stunde des Tages stolz darauf sein daß er ein Italiener ist.

Dieses-mehr ethischen als politische Programm entbehrt.
sicherlich nicht der Großiartigiteii. aber auch nicht der Bedenk-
lichteit. Der römifche Korrespondent des »Manchefter Guar-
Dian” hat neulich von dem „foaufaaen nicht euromtfchen
Standpunkt der Fafchifben« gesprochen Tatsächlich bemerkt
Die eiiropäische Oeffentlichkeit mit Befremden daß Italien
an Der europäsischen Politik kaum mehr Teil hat: daß es sich
ganz auf feine inneren Angelegenheiten konzentriert» und daß
dies-e immer geheimnisvoller werden Der europaische Zei-
tiingslesser, der eerfährt, daß bei den Gemeinsderatswahlen in
Palermo 37 Prozent der Wäshsler gestimmt und die seicht-
ftissthen Kaudidaten glorreich über Orlando gesiegt haben
zuckt doch nur Die Achseln Woher soll man unffen. Wie fa-
silxistiische Wahlfiege zustande kommen? _

Der unvorsichtige Korrespondent des »Manchefter Guar-
dian« schreibt: »Ein Regime, das nicht dem Man-n auf der
Straße, nicht dem Iournaliften nicht dem juristischen Such-.
verständigen nicht dem Zeugen auf Der Zeuigeiibank Sicher-
heit vor physischen und moralischen Angriffen gewährt, so-
bald das gesprochen-e oder giefchriebene Wort die herrschende
Partei verletzt, kann unmöglich seinen Ruf verbessern Das
ist ein Teil von Signor Miiffolsinis großer Tragöd«ie.«

Nun da sich ein Staatsiiiann wie Orlando freiwillig ins
Dunkel zurückzieht, da Italiens größte Reifung, Der „Gare
ricre“, nach Lugiasno ins Exil gehen will, wird das weitere
Geschehen jenseits der Alpen iniimer mehr als ein zwar un-
gemein interessantes aiber als ein verwegseiies und gefähr-
lich-es Experiment angesehen werden müssen das man schwer
ganz verstehen kann wenn aus Italien nur noch gedämpstes
Flüstern kommt, das aber eben deshalb nicht mehr als pos-
litifches Geschehen sondern als ein wildes, wenn auch gran-

’ dieses Abenteuer ist.  s
-. Mv--< -‚ l

_ An der Schwelle des (Brunnens.
meman von Arthur I. Rees.
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Aber wenn es Nacht wurde, nah-in ich die beiden in mein
Auto auf dieser einsamen zwanzig Meilen weiten Fahrt nach
dem Wegweifer und dem kleinen Felsvorfprung an der Sei-.
Das Seltsame war, daß die Fahrt niemals ein anderes Ziel
hatte, sondern stets nach dem gleichen Ort, die gleiche Straße
tut-lang fii'hrte. Hier stiegen mein-e Passagiere aus und
gingen nach Der Klippe hinüber auf dem unbekannten Pfad,
den der Wegweiser aiizeigte. Niemals gelang es mir, sie
deutlich zu sehen Es war kein Mondschein- iind die Nächte
waren ungewöhnlich Dunfel.

Außerdem ging der Miann verschleiert, —— was sollte es
also nutzen? Und ein gewiser Zartgefühl hinderte mich
auch nach Dem Mädchen uinszusehen das augenscheinlich nicht
von nur. gesehen zu werden wünschte, denn nach dem ersten
Abend rief sie niemals selber wieder das Aiito herbei. Bis-
weilen befahll mir der Oberst, mich bereit zu machen sonst
aber rief mich die Alte mit einer Stimme, die wie eine zer-
spriisngeiie Glocke klang.
_ Aber wenn ch Die Gesichter der beiden die ich fuhr. nicht
ich, so fah ich doch andere Dinge und darunter etwas, was
mich «mit großteiii Mißtrauen gegen Oberst Gravenall er-
füllte.» Sie fsolslen boten. was sich zutrug und selber urteilen
ob mein Argwohn berechtgt war. Es geschah an dein zweiten
Morgen nach meiner Anckunft

Ich war oben in meiner Schlafkammer über der Garag·e,
und als ich zufällig durch die Fensteröffnuiia blickte- die ich
irin geschaffen hatte, sah ich den Oberst einen benachbarten
Hügel ersteigen mit einem langen Telefkov unter dem Arm.
Als er oben anlangte, hielt er das Instrument an das Auge
und betrachtete ein eheud die umgebenden Moore nnd die
weiß-e Landstraße-» d e sich an dem Haufe vorbeizon

» Das fiel mir als sehr fionerbar auf. und da ich es nun
einmal beobachtet hatte, paßte ich scharf auf nnd fand, daß
dieser Vorgang sich jeden Morgen in gleicher Weise uni-
mittelbar n Dem Frühstück wiederholte

it«·feriie-Sec»sz»skn»unbspdeui mit dem Mefkoo beweisny
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Preußeus schlechte Finanzlage
Erklärungen des Fiuauzmiuuisters Dr. Höpker-Aschofs.

Der Hauptausfchuß des Preußifcheii Landtages
begann am Sonnabend mit der Beratung des Etats des Fi-
iianzminifteriumss. Finanzniinifter Dr. HövkerAfchoff
teilte mit, daß er nach den Beschlüssen des Landtages mit
dem Reich wegen Gewährung einer einmaligen Beihilfe von
100 Mk. an die Beamten verhandelt, dort aber eine glatte
Ablehnung erhalten habe. Er habe dann nochmals mit dem
Reich darüber verhandelt, ob und welche Mittel es für die
Aufbesserung der Bezüge der Beamten verfügbar machen
könne. Die Antwort sei aber wiederum ablehnend gewesen
Als Gründe dafür wurde angeführt, einmal die allgemeine
Finanzlage, die Rückwirkung auf Die Löhne der Eisenbahn-
iind Industriearbeiter, die Gefährdung der Preisfenkiiiig.
Auf diese Gründe wolle er hier nicht näher eingehen Preu-
ßen könne natürlich unmöglich allein vorgehen

Preußens Finauzlage sei noch trostloser als die
des Reiches-. Nach den neuesten Berechnungen müsse er mit
einem Fehlbetrag von 221 Millionen rechnen
Wenn Ausgaben beschlossen würden so müsse natürlich der
Landtag für Deckung sorgen Es sei ungeheuer schwer, heut-e
Wünsche zu erfüllen In der Frage der Auseinandersetzimg
mit Dem ehemaligen Königshaiis ist der Finanz-
niinifter der Ansicht, daß es zweckmäßiger wäre. wenn das
Reich ein Ermächtigungsgesetz erließe. Das werd- aber ge-
genwärtig nicht zu erreichen sein Man stehe daher erneut
in Vergleichsperhaiidliingen In bezug auf Die Staatsopei
in Berlin ist der Minister der Ansicht, daß man weitgehende
Wünsche auf Erweiterung zuriickstelleii müsse. Die Ver-
wahtungsgebiihren find erinäßigt worden Ohne auf Ein-
zelheiten einzugehen sei angeordnet, daß allgem-ein für Be-
fcheide auf Gefuche, Anfragen für Auskiinfte usw. keine Ge-
bühr mehr erhoben werden solle. lieber den Stand der Per-
sonalabbaii-Verordnung teilte Der Minister mit. daß die
Zahl der Beamten von 1928 bis 25 von 157000 auf 149 000,
also um 5,6 Prozent, vermindert worden fei. Die Zahl der
Angestellten von 25 000 auf 18000, gleich 22,7 Prozents die
Zahl der Arbeiter von 16 000 auf .14 000, gleich 14,4 Prozent.
Die Ersparnis werde auf 36 Millionen Mark jährlich ge-
schätzt. Die kurzfristigeii Kredite an die Landwirtschaft
müßten unbedingt zurückgeziahlt werden sie dürften sich nicht
zii Ziisbnfsen des Staates aiistnaclisen Die Novelle zur Ab-
bauverordiiuiig solle demnächst dem Landtag zugehen Das
Fiiiaiizminifterium beschäftigte sich mit der Frage wie man
Schuhwechsel mid öffentliche Anleihe-n des Staates auf Dem
Markt unter-bringen könne. Eine Unterbringung sei im In-
teresse der Staatsfinaiizen dringend erwünscht. Hierbei sei
die Frage zu erörtern ob man nicht unter Umständen die
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Seh a tz w echfel zu kaufen Das Haiidelsmiiiisterium ver-
trete die Ansicht, daß fiir werdende Anlagen wieder öffent-
liche Anleihen vielleicht im Auslande, untergebracht werben
könnten Das werde verfucht. «

Nach einer längeren Debatte vertagte sich der Asusscksttßi
auf Montag. , , -:;;« i

— ·' VO-«·s,«ss·«s

bin Sicheche als Saatpriisideutt
Der Gipfel der Herausforderuiigen
Mseldiisiigsen der Saarländifchen Delegation i.·i»i«Gen«f be-

sagen daß innerhalb des Völkeribusndes von franzosischer unD
kscliechiifcher Seit-e an Stelle des zurücktrat-enden Staater
fidenten Rault das tschechische Mitglied Di—.»V e z e n f ki pro-»
pagiert wird. Man erwartet schon in dies-er Sitzung des»
Völkerbuiides die erst im Dezember fällig werdende Ernen-
nung des neuen Dezerneiiien für die der abgsedankte Rault in
Genf Stiniiiming gemacht hat. Die saasrläindische Presse stellt
dem-gegenüber feft, daß die Wahl des Tsrheclkken der den Schu-
lerii die Beteiligung an den Iahrtausenidfeierii verbot iisiid
sich bei der Parodie der französischen Triippen h·ervortat, den
größten Widerspruch Der Saarbevöltierung finden werde und
daß das Vertrauen zum Völkerbundsrat der schwersten Be-
lastiriig ausgesetzt werde. _

Und Deutschland soll d i e f e iii Völkerbunde beitreten?

 

Aussaud auch in Frauzösisclisbinteriudieui
Aktion Franuaisse meldet, daß Iiisdochiiia Don einem Ein-,

geboreneiisAufftaiid bedroht ist. Diiedortigien Mi-l-itarbehor·
den hätt-en Verstärkung-en mid Material anigseiordierh

f
 

—- Ernft eLage der englischen JUdUstric. Wesle Despatils
führt die Tatsache, daß Baldwin bereits von Aix les Baiiis
die Rückreifse angetreten hat, auf Die ernste Lage der Indus«
strsise zurück Baldwin werde bei seinem Eisntrseffen einen ein-,
drucksvollen Brief vou Sir Georgia Haut-er vorfinden in dem
der hervorragende Reeder erklärt, das Lan-d sei auf dem
Wege zum Ruisn hinunter vier-lange ein-e sofortige Unter-
suchung die-r alarmiiiereiiden Lage der englischen Industrie
— Abstiirz eines französischen Fliigzciigcs in Deutsch-

land. Zwischen den Statiosnen Posthaldp und Hirschsprmig
der Hällentalbahn ist im engen Höllental ein französi-
fches Filugzeiig zum Abfturz gekommen Das Flugzeug ging
in Triiiniiier. Einer der Infasfen wurde getötet. Der andere
Infafse mußte mit erheblichen Verletzungen in ein Frei-
burg-er Krankenhaus überführt werden Das Flugzeug trug
militärische Abzeichen die Insasseii waren Privatleute Eine Sparkasseu verpflichten müsse in gewissem Umfangs

r

Auge keine Bewegung auf Meilen in der Runde entgehen
konnte. Aber wozu brauchte Oberst Gravenall überhaupt die-
ses Instrument? Sein Verhalten wirkte mehr wie das
eines Seeräubers in- alten Zeiten als wie das eines einsam
lebenden Landherrn in einem christlichen Lande. Was be-
fürchtete er, und von welcher Seite? Ich sah niemals einen
Gast — außer einem einzigen —- iii Eharming«dene, und
kein Hausierer sprach hier vor. Wie unsere Vorräte herange-
fcbafft wurden, will ich später erzählen Das Haus war
völlig abgelegen, mitten im Herzen der Mioore von Corn-
wall, und meilenweit befand sich kein Haus, kein Nachbar.
th also konnte Oberst Gravenall fürchten?

Bällig ohne jeden Verkehr war die weiße Landstraße,
zinsd anfangs wunderte ich mich. warum gar keine Autos auf
ihr auftauchten in einer Zeit, wo auch Die abgelegenfte Ge-
gend vor ihnen nicht mehr sicher ist. Dann erfuhr ich. daß
das Haus an einem Privatweg stand, der durch Griibenbefitt
führte, und daß Oberst Gravenal von Der Gesellschaft, der
dieser Teil der Moore gehörte, Die Erlaubnis bekommen
hatte, die Straße Durch ein Tor an der Stelle gib-zuschließen
wo sie, eine halbe Meile entfernt, von dem Hauptweg ab-
zweigte. Das erschien mir als eine ziemlich willkürliche
Maßnahme selbst für einen AnalosInsder, der sich in Die
Einsamkeit zurückgezgoen hatte, bis mir einfiel. daß der
reichliche Beweggrund Furcht fein konnte. Aber Furcht wo-
Dorf? Hinter diesem Geheimnis steckte etwas. was über
mein Faffiingssvermidgen ging, und ich mühte mich vergebens
um die« Lösung des Rätsels Fürchtete Oberst Gravenall
irgendeine Beläiftgusng um feiner selbst willen oder etwa
wegen der bei-den verborgnen Hausbewohner im oberen
Stock? Wollte er irgendeinen fchändslichen Plan ausführen
Fietzn ist-set sie waren oder beabsichtigte er, sie nur. zu

u en

keit war, neigte ich zu der ersten Ansicht, aber in der Nacht-
wenn ich nach Der See hinunterfahr. schien mir die zweite
ftichhaltiger. Ich wußte aber jedenfalls gar nichts. Doch oft
auf diesen Fahrten nach den dunklen Klippen wo die beiden
in Der. Finsternis an der brausenden See auf und ab schritten
fragt ich mich, welchen Teil das Mädchen an all den Dingen

. e
Icki habe von einem einzigen Besucher gesprochen . Er

. . · , Der stiqu was hab
Ziemlich M, o daß man von ihm diesen Teil der Moore und · An diesem Morgen- als das Teleskop in voller Tätig· Slcl

tauchte er staut fünften obenTÆBYÆ mithin dann-thei- il

amtliche Untersuchung ist eingeleitet.
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ständig, wie ich bald merkte. An diesem Morgen war ich im.
Vorgarten und beschnitt einige immergrüne Büsche, Die
trotz der Seewinde tapfer emporstrebten Während ich so be-
schäftigt war, schlug das ungewohnte Geräusch von Räder-
rolzlen an mein Ohr ,und ich‘ blickte überrascht auf. als ich ein«
klein-es Aiito vor dem Tor anhalten fah. Darin saß ein bäsrs
tig·er Mann der nach- feinem Oiberkörver ein Riese zu fein
schien als er aber abstieg, viel feiner war, als ich« ange-
nommen hatte, denn der»ftattliche Oberkärper saß auf vers
krüppelten krummen Beinen Er war nicht gerade ein
Krüppel, obwohl er an einem Stock ging, aber meine he-
sondere Aiifnieiiksaiiikeit wurde durch fein Gesicht erregt. Nie
habe ich ein so auffallendes Gesicht und so leuchten-de Aiuigsen
gesehen Der Kopf war sehr-groß, saft 'klassiscki in den Linien
in ihrer Reaelmiäßiakeit und Strenge, nur entwas entstellt
durchs eine Narbe am Munde-« Die Die Oberlippe zerstört
hatte. Alles in allem war es ein Cornwaliler Gesicht, ent-·
schlossen ekraftvoll, etwas hart, wenn die Augen nicht gewesen-
wären Sie waren klar und schön von dem echten keltisclieiii
Graublaii, die einein durch Mars- und Beine ziis sehen schieneiiqi

Das wenigstens war der Eindruck, den sie
machten bei Dem. einen urzeu Blick, Den er beim
mIch Mrf. ' « ; ·. ff

Er schien überm-seht zu sein mich hier an fehen und tat,"
als wolle er auf mich zukommen Aber gerade in diesem
Augenblick sah ich den teuflischen Wolfshunsd auf ihn znsgez
sturzt kommen _ ‚ ‚3.1!;

«Nehmen Sie sich vor Dem Hund in achtlf' rief ich. » ”"111
»Dani3e,« sagte er mit einem freundlichen Ksovfiiicken

»Aber SBeDrp und ich sind alte Freunde« . . . (
» Und wirklich rieb zu meiner großen Ueberraschung der

Kiefer Der mich mit DrohenDem Knnriren begrüßte, so oft ich‘
mich mit ihm zu befreunden suchte, die häßliche Mumm;

i

» aus michs
Eintreten auf

f" «

inauze an Der kräftigen weißen Hand des (haften ‚
.. Nie hatte ich den Hund seinen Herrn so stürmischl b ,-

griißen sehen, und diese Beobachtung erhöhte mein-e günsti e
Meinung von »dem Fremden Ich blieb nicht lange im Zwe»
fel, wer er sein mochte, Denn in diesem Augenblick MM
die haaere Gestalt Oberst Gratienalls auf dem Kiele .- tät -

„(Sitten Morgen Doktor Penhrnn,« hörte ich ihm“ «
_ «Giiten Morgen. Oberst Graveiialii. Wie befindet
derJrWe baute früh?“ k-«»;.» ‑é.‑ ‘— i·

d. II 



Mkiiilterrat über die Sicherheit-trage
Reichskanzler Dr. Luther hat sämtliche Reichsinint-

ster zu einem Minister-rat auf Montag, den 21. D. Mist
nach Berlin eingelaDen, uacbieiu er in Svlt in Gegenwart
des Staatsfekretärs Dr. von Schubert den Bericht des Mi-
nisterigldirektors Dr. Gauß über die Londoner Juristeukoip
serenz entgegenaennoiuiiieii hatte. Dr. Gans-i ist vom Reichs-
kanzler im Einiiernehmen ‘mit Reichsaußeuminifter Dr.
Stresemsann beauftragt worden, als Grundlage für die Ent-
schließungen des Elliinisteriates einen ausführlichen schrift-
lich-en Bericht ausziiarbeiten.

Reiklisparteitug der Wirtsiliastgdartei.

_ ‚S‘n Köln wurde am Sonnabend der Reichsparteitag
dies deutschen Mittelstaiidnes mit einer öffentlich-en politischen
Versammlung eröffnet. In dem der ‚Tagung vorgelegten
Programm heißt es: In der Pflege des großdeutsclien Ge-
dankens, der Förderusua der kulturellen Aufagsben der Zu-
kunft und der Einbeziehung der gebildeten Kreise des
Mittelstandes in den Rahmen der Partei werden die Weae
erblickt, die die Wirtfclniftspartei des deutschen Mittelstandes
unter Erweiterung ihres Programms nnd silenderunn ihres
bisherigen Namens iiin Reich-spartei des deutschen Mittel-
standes gehen soll. Prof. Dr. Bred hielt eine pi«o.iraiiiiiiati-
sche Rede über die Stellunanahme der Wirtschafts-mrtei zii
Eden gußenpolitifchseu und kulturelslen Fragen. Reichstags-
abgeordneter Trennt}, Der als Vorsitzender der Zartsi den
Parteitag eröffnete, behaudelte hauptsächlich die wirtschaft-
lichen Interesse-n der Partei. Es sprachen dann noch Dele-
gierte des baverifclien Bauernhundes der Dieiitsch-.ciaisiu"ove-
raner sowie ein Vertreter der Koloiiialdeutfchen. Im An-

 

schluß an Die sBerfammlnna, Die von Delegierten aus allen i
Teilen des Reiches beschickt war, findet am Montag noch
eine geschlossenen Parteitagung statt.

 

her sozialdemokratisibe Parteitag

Der diesiährige sozialdemokratische Parteitaa wurde mit-
einen-i Begrüßungsabend am Sonntag in .85 eiD e lb er a er
öffnet. Die sachlichen Verhandlungen, die am Montag be-
(rinnen, dürften die ganz-e kommende Woche
nehmen und sich insbesondere durch die Beratung des Ent-
wurfes eines neuen Parteiprogramms interessant aeftalten. .-
Aus dem Bericht des Parteivorstandes der dem Parteitag
gedruckt vorliegt, ist zu erwähnen, daß der gesamte Mit-
»liederbestand der Partei für den 81. März 1925 auf 844 485,
asrunter 158 693 Frauen angegeben wird.

der Barmat-K«utisker-Aff«äre; weiter geht der Bericht auch
auf den sogenannten Sachsenkonslikt ein.

{Die seindliiben Brüder in Seit-sur
Die sächsischen Sozialdemokraten geben seit Jahr Und

Tag ein Schauspiel für Götter und Menschen. Die vierzig
Mann stark-e säclisiscliie Landtagsfraktion ist in zwei Fraktionen
aus-einandergefallen, von Denen Die eine 28 und die andere
17 Mann zahlt, und all-e Versuche des Parteivorstandes und
Der soziaildemsokratischen Parteiinftanzen, die feindlichen Ge-
Losfen wie-der anfanumenanbringen, scheiterten vollständig
Istsetzt soll der Heidelberger Parteitag der S. P. D. die für Die
gsasnze Partei zuin Skandal gewordene sächsische Frage lösen
»und versuchen» die Genossen ansf eine mittlere Linie zu brin-
gen Dass wird schwer fallen. Noch schwierig-er ist gib-er die
Lofmig eines anderen Problems, dias sich dieser Parteitaa am
Grabe Gberts stellte, die Prograniiufragen. Die deutsche
Sozialdemokratie erweist fich· darin als echt deutsch, daß sie
fortgesetzt progi«aiii-in.«atische Schwierigkeit-en hat, ans grund-
satzlichen Erwägung-en nicht herauskommt und Programme
über Programsme entwirft unD annimmt. Seit dem Welt-
krieg sinid Die Sozialdemokraten aus prograniiiigtifchen Er-
ortserungen nicht herausgekoniineu. Jir gegenwärtiaes Pro-
grauini von Görlitz ist gerade drei Jahre alt und schon wie-
Dernnr so reforindürftig daß sich der sJSa'rteioorftanD entschlos3,
dem diesiazhrigen Parteitag einen neuen Programmentwurfauszuhandigieir Dieser wurde aber von der sozialdemokra-
tischen Pjriesse dermaßen zerzaust, diaß nicht mehr viiel von ihmxtrig blieb. Einer der fähigstien Köpfe Der sozialdemokra-
tischen Reichstagsfqution der Abg. Friedrich Stasnipfer, gibtdelsgiålcbmdeijii Parteiftasg den wohlgemeinten Rat, Die ganze- . m rage an pä ere « it ver . « V « :
kommt Seit, kommt Rat. 8e an tagen El Denft

Ü

 

Orest-endet und Preisabbiur
» Eine vom Zentralverband des deutsclen Gro lau eseinberufene Konserenz beschäftigte sich in)Berliinßn)iit ddxiVorbreitnng des diiesjährigsens Großh-andelstasges der am 17.September in Dresden anfangen soll. ReichstagsabgeosrdnesDer Kei n aft» h betonte, daß der deutsche Großlisandsel gewillt‚_ «, die Pi«ei«si-csiikiiiigsaktison« Der Reichsregierung zu unter-Dem, er fiel) aber entschieden gegen Die Versuche wehren— risse, den Großhandel als den Hauptschnldigen der Preis-_ gerunghinzustellen. Bei der hohen Spanne zwischen Er-. _nger- umD Verbraucherpreis sei-en in erster Linie die Ver-. werusng der Frci-chtien, der Rollgelder, die hohen Zinsen die» ___ hohimg der Vierfischierungsigebüh-r, die allgem-einen Speiennd die sogenannten Vertehrssteuern zu berücksiilxitigein

m

subelseiek des Hurtmanniiiiudei.
w Ruh Leipzig, 13. Sept.
«5m s Emen des 44. Deutschen Aerztetages wurde heutetag tml . stsaal des Rathauses ein Festakt zur Feier desübrigen Bestehens des Hartmannbundes ver-M » M sich eine zahlreiche Zuhöhrerschaft einge-e. Der Vosrsibende des Hartmannbundes Sant-

auf Streffer, begrüßte Die Ersckiienenen, be-

   

   

  

  

daß de Hart-
Die Aerzte Geh. Rat Dr. Tippe lLeipzirO nnd
.« h (angetan) zu Ehrenmitgliedern

".s ders fte aus dem Ausland den CnDetenl" «I.ⱥẃ ‚ » _ - ' o“ anbei“,
gern, Schweiz, Holland und Belgien. sowie die Ver-

‚Hier Der - dt Leipzig unD gab bekannt,
am

« TM . « .. ernannt
·— dann einen Ueberblick uber die Erfindungs-
unD Die weitere Tätigkeit des Vereins-, besonders über

‑. Kämpfe mit Behörden und· Kran»kenckassen »für die Stel-

in Anspruch ,

S. .. .
„ « » « « . Hm nbrigeii be- ;

schaftigtfich der Bericht in feinem allgemeinen politischen ;
Teil besonders mit dem Magdeburger Rothardtprozeß und -

hing Der Aerzteschiasst (bei); Rat Dr. Dippe sprach darauf
seinen Dank für Die Ehrung aus und teilte mit. daß die
Provinziasl- und Länderverbände des Deutschen Aerztevereins
bundes dem Hartmannbnndne eine Geldaabe als Grund-
stock für ein eigenes Keim gestiftet haben. Bürgermeister Dr.
kiiothe und Stadtverordueteuvorsteber Justizrat Jung über-
brachte die Grüße und litlüclwiinfche der ftädtifchen Körper-
fcbgfteiu Im Namen der deutschen Aerzte in der chhech
slowakei sprach Dr. Weh-er, im Namen der uuggrifchen Aerzte
Er. GroßsBiidapest Nach weiteren Begrüsnuigs- und Dank-
aiifprgcheii schloß der Feftalt. Der 44. Deutsche L«lei«,-it-etcia
findet mit einem Ausflug nach Bad Berka zur Einweihung
des neu erbauten Silerzteheims nnd der Hartmann-(55edächt-
nishglle seinen Abschluß.

Kleine politische Nachrichten
—— D«cr Reichspräsidcut wieder in Berlin. Der Reichs-

präsidient ist am Sonntaa abend aus Schwierin, wo er den
Etlianövern angewohnt hatte, in Berlin wieder eingetroffen.

—— Der Prcusiische Landtag nimmt am Dienstag, den 2 2.
S e p t e m b e r , iiachuiittag 2 Uhr feine Pollsitzungsen wieder
auf. .
— Die Rentenbaukanlcihe in Amerika. Wie das Ber-

liner Jageblatt erfährt haben die Verhandlungen iiber den
Amerikakredit der siteutenbank Kreditanstalt noch zu keinem
endgültigen Ergebnis geführt. Die Verhandlungen wer-
den weiter geführt werden«

—- Kcine Negieruugskrise in Oefterreicli. Wie das 8 Uhr-
Abeudblatt erfährt, entbehren Die in politischen Kreisen um-
laufenden Gerüchte von einer bevorstehenden Negieruuas-

 

kiise infolge der Beschlüsse des Finauzkosmitees des Völker- _
bunDpß jeder Grundlage

—- Umbildung des ägtwtifchcu Kabiiietts.« Der bisherige
ägvptischie Gefiandte in Rom, Ali-need Zulficar SBafrlia, ist an-
ftselle von Abdel Afis zum J’iiftiziiiiiiifter, Tesfik Riifsgsgt ngrkta
zum Verbehrsminifter usiid zeitweilig auch zuim Minister für
fromme Stiftung-en, Naikhla Motief Pafchg zuni Landwirt-
fchaftsmsinister und Hilm ‘fiofeha Jssa zum Junenminister
ernannt worden. Es herrscht jedoch die Ansicht daß die
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Krise, die infolge des
Falles des Schenle Azliar entstanden waren, nur vorüber-
gehend beseitigt find. "
  

ieiie -- rein satte
Die Braudstisttmgen ins Berlin.

Keine Spur von den Verbrechern.

liner Feuserwehr wiederum nach zwe ivierschiedenen Brandsteh
len gerufen, bei Denen einmaanre-i fest-gestellt werd-en konnte,
daß es sich um eine wohlvorbereitete Brandstiftiinsg handelt,
wie sie bereits bei den anderen Bränden festgestellt worden
war. Wieder find es Eckhäuser, die sich die Vierbrecher als
Objekt ausgesucht haben. Der erste Brand in der Blanken-
felder Straße wurde von einer Turm-wache entdeckt, die die
Feuerwehr und Polizei telephonisch bienachrichtigte. . Wäh-
rend Die Kriminglpolizei noch am. Brandherd tätig war und
die Fenerwehr nur mit groß-er Müh-e das dritte und vierte
Stockwerk zu schützen vermochte, der Dachstnhl aber gänzlich
niederbrgnnte, schlugen aus dein Dachftuhl dies d«aniebenl-i«e-
gendsen Hauses ebenfalls hell-e Flamimien empor. Auch in
diesem Fall-e wasren Verbreicherhäuidse am Werk. Das zweite
Feuer konnt-e glücklicherweise noih ziemlich im Keiismse erstickt
werden, während das erste Feuer besonders ausgedehnt war
und Droht-e, auf Die Nebenhäufer überzuspringen. Diie Er-
mittlung-en ergab-en, daß an drei verschieden-en Stelle-n des
Dgcliftnshls Feuer angelegt worden war.

Ein dritter Fall der Brandstistung wurde im Eckhaus
Offenbacher Straße "in Wilmersdorf festgestellt Hier wurde
die Feuer-wahr um V 7 Uhr morgens herbeigerufen und nur
mit groß-er Mühe gelang es auch hier, Die DarunterlimenDen
Wohnungen zu schützen. Der Dachstuhl branntp voiisiilndig
ab. Auch hier wurde einwandfrei Braudftiftuna festgestellt
Es ist der Krimsinalpolsizei trotz ihr-er uinserinüdlichen Gemüt:
luugstätigskeit immer noch nicht gelungen, irgend welche Au-
haltspniikte für die Auffindung der Täter zn finden.

Auf dem Boden des Hauses Offenbsacher Straße, der zu-
letzt in Brand gesteckt worden war, wurde in ein-er Kasiiiiiner
dies Dachgeschosses eine Matrsatze ausgefunden die vollständig
mit Spisriituss über-gossen war. Diese Matratzse stammste aus
einein anderen Bodsenpserschlag, dessen Tür erbrochen war.
Dieser neuanisgsefundene Her-d war vorbereitet und ist nicht
angezündet worden, während an ander-en Stellen des Dach-
gieschosses mehrfach Feuer angelegt unD idip Dieben mit einem
Brennstoff besprin waren.

 

X Ein tragischer Vergiftungsfall hat sich in Stutt-
g art ereignet. Dort sind nach dein Genuß von selbst-einge-
smachtsen Bohnen die Berlsggsbuchhäudlersizattin Gretel lBolz-
wsart«h, das Dienstniäschhen und die Putzsfcau der Familie an
schweren Bergiftungsserscheinungen gestorben. Buchhändler
Holzwarth und die Kinders--:·l«west-s!r sind schwer erkrankt, bei
Holzwgrth ist fast vollständige LErbliudunJ eirgetreten. Bei
der Vergiftung handelte es sich smi felbsc eingedünstete grün-:
sbohnen. Der Verschluß des IFEndiiiis·t»,-ils.ise:; hatte sich ge-
löst die Bohnen wurden Von Der ‚’sinni-Iie, damit sie nicljt
terderben sc.llten, als Bohneufalat zubersxitet und aszeiseii
Eliichts war an den Bohnen zu bewerten, das-; sie verderben
wären, arch hatten sie keinen fil,s«ei)«ten Geschmack. Geh-eini-
an: Dr. Sicl der Chefarzt des -St.it·t:«,:rteis Kitiiliikinenl)c,sir-
falls, bezicltet über Den Fall: Es handslt sich am. das Ein-
Drin-‚1'211 des Bazillus der Wiici«t")e«ziiftiiiig in Den Vertau-
uiigskenei. wo der Bazillus durch Crzeiignna giftig-er Stoff-
wechselp«c-dukt-e schwere Erkrankung-en hervorruft Das-, in
nicht einwandfreier Wurst, in .L)i.icksleisili-, Lesbserkäse solche
Biaskterien fich- entwickeln, dürfte auch weiteren Kreisen be-
kannt fein. Weiiiger bekannt ist aber offenbar, daß diese ge-
fährliche-n Keime guicb in Konseroen jeder Art, in Gerathe-
konifserven, im Käse und in Schsaltieren sich entwickeln können
Bei den Vergiftungsfsällen in der -5«J)o·lzwsarth’schen Familie
war-en in einem Wecbgllas eingediiiisiete Bohnen die Ursache
der Vergiftung. Der Verschluß hatte sichs qeslöst Ein solches
Glas sollte nicht zum Verbrauch genommen werden. Wäre
der Inhalt des Glases, statt, wie im vorlieqendens Fall-e zu
Boshnensalsat zu Gemüse verwendet und noch einmal ausge-
kocht worden, so wäre die Gefahr zum größten Teil abge-
wendet gewesen. Das Git wird weniger für Den Verdau- 

Kenntnis g eko msmse«n.

Edie iirsprüuglichen Betrag-seinzeiiknimgsen

lich anwesenden zahlreichen »Jnd6sirables". unsgsbaiiiaxgtefäbsrliclxalis r die Z"entr»g·loraane,»wg·es»durch

Lähmung-en der Augen-, Der Schluck-, der gereift. und Atem-
nerven in diesen schweren Fällen in unaufhaltsamer Weise
die wichtigsten Lebensverrichtuniien unmöglich macht und den
Tod herbeiführt.

- X Eine wertvolle altaricchifclie Statue, das farbige
Marmorstandbild eines Mädchens, ist von einem Konsortiunr
internationaler Auticiuare dem Alten Museum von Berlin
zum Preise von rund 1 Million Mark mit Frist bis zum
1. Oktober angeboten worden. Es handelt sich um eine her-
vorrageude Schaffuua gttischer Kunst, zu deren (Echtheit sich
die Giitachteii namhaft-er deutscher Lilrchäologen ausge-
ft)ro-en haben. ReBerliner ftädtische Kiuistdeputotien hat
sich bereits mit der Angelegenheit beschäftiat. Ein Befililuß
wurde jedoch noch nicht besaßt. Wie es heißt, find unter
Führung eines bekannten deutschen Finanzmaniws von pri-
rater Seite bereits 500 000 Mark für den Ankauf des Stand-
bildes aufegbracht worden. Die andere Hälfte soll die Stadt
Berlin aufbringen und zwar in zehn Jahresraten von 50 000
Mark.

X Schweres Automobilmigliick in Siebenbürgen. Nach
einer Elitelduna ans Klaufenburg fuhr in Der Nähe des Kurtv
ortes Siovata ehi dis.«l»tsb-ef«etzties Austomiobil in einen Straßen-
graben uiid stürzte :iiu. Acht Personen wuirden getötet.

X Aufruhr in einer Q‘rrrnanftalt. Wie das JOUTUUI
aus Madrsid meldet, brach in Der Jstreugsnftalit von Ca c e-«
res ein Aufruhr aus« Ungefähr 30 SBerfonen bewaffneten
sich mit Eisenstäben nnd griffen das Personal an. Eine Kran-
beiischwester wurde getötet, eine andere schwer verletzt, Trup-
pen muß-ten eingreifen. Sie hatten groß-e Schinrigkcilteni
die Jrrsinnigen zu betoäsltigseu.

X Sslieiksfälsclnmgcn is- ‘ien. Der Polizei ist eine in
den letzten Wochen verübt-:- "-lie pon Scliseckfälscbuiigsen zur

« Unter Dem Namen Müller aus
Klosfterneusluirg wurden Ende August bei einer Wien-er Groß-
kbsanks drei Scheel-s auf kleinere Summen Sihweizer Franken
‚getauft, aus-gestellt auf die Loimbardbank in Zürich unid dann
.a-nf znfignnnien 84000 Sihweizer Franken g-efä:lsc·ht. Die Fäl-
scher- Isiefien ficb diese Schecks bei verschiedenen Berlin-er Ban-
kens auszahlen Bei einer anderen Bank wurden auf einen
ander-en Namen vier Scherks auf tschechische Kronen und auf
steiichsmiart gekauft und zwei davon- anf 45 000 tschechisclie
Kronen giefälfcbt und in Leipzig und in Berlin miit Erfolg
präsentiert-; Die Fälsctmngen wurden dadurch begangen, Dali“

auf chemischen
Weg-e entfernt und duirch höhere ersetzt wurden. Von Der
Fälschern hat- man bis isetzt noch keine Spur gesunden.

X Schwercr Automobilunfall in Eiiglttiidx In Der
INähse bon Maidstone stürzte ein Aiustoimiobil um«-. Dabei wur-

· den vier Personen getötet und sieben verletzt.
Jn den M.o·rgeiistn·nden des Sonnabend wurde Die Ber- .

X Gekeutrrtcs Fischerboot. Bei" heftigem Nordwest-
.»ft1«iri·n kenterte in der Ostsee ein mit vier Personen besetztes
jFischerboot aus Mit s d r o n... · « Zwei Fischer konnten ge-
rettet werden« wghreiid die Fischer Teetzen und Gnewuch er-
trankeii: letzterer ift Vater von zwei Kindern

X Flugzeugalifturz in Schleisilfeimz Kurz nach Beendi-
gung des Flugwettbewerbs auf dem Flugplatz in Schleißheimi
ist aus noch unbekannter Ursache der Flieaer G. Kröhl abge-
ftürzt. Sein Flugzeug stieß mit; Der Spitze auf den Boden-,
der Motor explo-dierte, wodurch das Flugzeng in Brand ge-
riet. Es wurde vollkommen vernichtet. Der Flieger konnte
nur nls verkohlte Leiche aus Den' Trümmern geborgen
werden.

X Explosiousuuglück auf dein Döberitier Uebiiiigspliitz.
Am Sonnabend früle expilodiserte asqu dem Truppenütbunass
platz» Döbseritz beim Hin-ndgranatenwierfen plötzlich eine Hand-
grangte, welche dem werfsenden Schützen die Hand abriß.
Außerdem wurden noch 8 anDere Soldaten, darunter der
Kompagniefülwer und der der Korporah verletzt, doch sind
diese Verletzungen leicht-er Art. Es handelt sich um einen so-
genannten c{’y'rii‘hi‘renierer, Deffen vorzeitige Erplosion aus
schgdhgftes taterial zurückzuführen ist. Schwer Verletzt
wurde nur der Schütze Spritzki. der die Handgranate gewor-
fen hat. Bei den ander-en Verletzt-en genügte die Anlegungi
eines Notvserbaindes

X Der tägliche Eifeubghnuufall in Frankreich. Nach
einer Meldung des Matin ist auf dem thnhof von Mont-
pellsier ein Personenzuig bei der (Einfahrt infolge Versagens
der Bremse auf einen Prellbock gestoßen. Die Reisenden
wurden durcheinander geworfen und miehrerp verletzt

 

Der Kongresz der Spiritisteik

Aus Paris wird uns geschrieben: Wer wird noch weiter-
hin sich weigern wollen, den Spiritismsus für ein-) ernst-
hafte, ja geradezu wissenfihaftliche Angelegenheit zu halten,
Der erfährt, daß am 6. September ein großer allgemeiner
Spiritistenkongreß in Paris feine Bersgtungen begann? Die
Dauer der Vorträge und Veranstaltimgsen wird eine volle
Woche bseanfprurhein aus den verschiedensten Ländern werden-«
Abordnuugen erscheinen, auch eine groß-e, allgemein zugäng-
liche Versammlung ist in Aussi:l·«st genommen, und zwar de-
inoiistrativ im groß-en Saale der ,,(55elehrten Ges-ellschaften«.
Der Kongreß selbst tagt in der Koperiiikusstrgße, was eben-
falls Beziehungen zur Wissenschaft andeutet . . . Auf Tau-
send Teilnehnier wird gerechnet. Als Star des Kongresses
erscheint Sherlock Holines in böcbfteigimer Person, materialii
siert durch Sir Congn Doyle Er hat kürzlich in der Nähe
der Westmsinfterabtei ein-e spiritiftifche Buchhandlung eröffnet,
Die auch für ihre Kunden und wcflilliabeude å’s«iitei«essseiiteii
kleine Fünfuhrtees gibt, die durch die Anwesenheit von ge-
wünschten Geistern ein-e unlenasbgre Attrattison gewinnen
Warum sich erst Brvons Werke kaufen, wenn man zu einigen
Kuchen gleich noch mit ihm selbst plaudern Dann? Solche
Londoiiser Erzählungen dürft-en vielfach auf dein Pariser Kon-
greß vorgetragen werd-en; besonders in der aiigelfäclfsischen
Welt sind spiritistische und theosopihsisrhe Sirönimmsen unsch-
tig; in ihnen scheint sich eine freilich unklarej Verbindung
zwischen Glauben und Wissenschaft zu vollziehen, tisnd die
geistige und moralische Erfchütteruinadses Wseltkrieges bat den
Boden dafür gelockert Der Spiritistenkongreß wird die
Geister nunmehr nach Paris bitten, und man- kann voraus-
sagen, daß sie auf ihm wie gerufen erscheinen werben, Der
Pariser Fremsdenvertehr ohnehin dank dem Frasnksturz so
lebhaft, wird nunmehr noch durch Abgefchiedeue beriuehrt
werden, Die sich ebensowenig asbsichieben lass-en, wieJdie trutze-T

Im große
Buch der Irrungen und Wirrungen unserer Zeit abernoird
Der Pariser internationale Spiritistenkosngiresz. vol-n- 6. bis 13.

, September 1925 ein besonderes Kapitel beanspruchen- Dürfen.



einleiten Nachrichten
Schlesien im Oftausschusz.

Der Ostausschuß des preußischen Landtaan tritt am H-
Sevtember zuseiner ersten Sitzung mich den Parlaments-

ferien zusanunen Die umfangreiche Tagesordnung enthalt
die Beratung der Großen Anfrage über die Unterbringung
Der deutschen Optanten aus Polen die Beratung der Uran-

träge über die Gewährung von Krediten zur Milderung Der

Not in Deutsch-Oberschlesien, der Großen Aiifrageii über die
Wohnungsnot in Oberschlesien und der Gsrenzinark Pofen-
Westpreußem ferner die Beratung einer Großen Anfrage
über die Unterbringusng der oberschlesisclusn Flüchtling-e: des
Urantrages über das Schadenfeuer in Kreuzbnrg OS.: des
Urantrages über die Arbeits"losigl««eit in Oberschlesien

Die Anträge über die Gewähruna von Krediten zur
M i l d e r un g d er N ot in Deiitsch-,Obei«sch«lesien geh-en von
der Auffassung aus, daß das Reich eine zweifellose Verpflich-
tung babe, Die PolenvutschSchäden zu erstatten, und die
durch die Unterbringung von deutschen Flüchtlingen ans
Ost-Oberschlesien entstehenden Kosten zu ersetzen. Da das
Reich bisher seinen Verpflichtungen nicht- nachgekonimen sei,
wird die preußische Staatsregierung unter Vorbehalt der
Rückgrifss gegen das titeich erstirbt-, alsbald Maßnahmen zu
ergreifen Ale solche werden verlangt ein Kredit von acht
Millionen Reichsmark für den S‚It‘sieDeraufbau des osb«erschle-
fischen Handwerkerstandes; ein Kredit von fünf Millionen
Reichsmark zum Wolmungsbau für die rund 6000 wiohnungs
losen Flüchtlinge in Oberschlesien: ein Kredit von vier Milli-
onen Reichsinark zum Ausileich der noch schwebenden etwa
5000 Aufwertimgsgefuche aus der qJ3o'Ienbiitf"rb.n'it. Für die
oberschlesisrhen Städte werden größere Kredite gefordert,
damit jeder weitere Lelnserabibau seitens der Kommunen ein-
estellt wird. Die Staatszuschüsse für Oberschlesien im Be
rage von vier Millionen Reichs-mark sollen eine der Not-
lagen entsprechende Erhöung erfaren wie auch verlangt wird,
daß der preußische Staat ebenso wie die Kommunalveri
lvaltungen 920000 Reichsmark zu der Wohnniiasfürsorges
Gesellschaft in Oberschlesien bezahlt. Außer für die aus Ost-
Oberschlesien abgewanderten Kommusualbeamten werden
Maßnahmen im Interesse der Flüchtlingslehrersclsait Ober-
srhlefien gefordert, und zwar eine Beschleunigung der Unter-
bringuna derselben die sofortige Zahlung des Vollaehaltes
an dieselben und die Beseitigung des Wohnungselendes der
Flüchtlingslehrer und -L--e-hrerinnen.

Die Große Aiifrage über die Unterbringung der ober-
schlesischen Flüchtlinge stützt sich auf. zahlreiche Klaaen ober-
schlesischer Flüchtlinge,. Lehrer, Staats- unD.fi‘omnrnnatbe=
muten über Die unzulängliche Durchfülnuna der Unterbrin-
gungsgesetzes vom 30. März 1020. Ebenso soll die Rege-
iuisg der Sach- und Personalschäden Anlaß zu vielen Kla-
gen geben

»Der Antrag über die Kreistagswahlen in Obersrhlefien
erwahnt daß in acht oberschlesischen Kreisen seit etwa 10-16
Jahren keine Kreistagswahlen stattgefunden haben also die
heutigen Kreistage noch- nach dem Dreiklassen-Svstem ge-
wähltwsorden sind. Da die gesetzlich-e Regelung der Kreis-
grenzen iiochnicht erfolgt ist, so besteht die Gefahr, daß bei
den komm uiden Kreistagswahslen eine Neuwahl abermals
ihinausgesclioben werden muß. Deshalb soll durch den An-
trag das Staatsmiuisterium ersucht werden einen Einge-
meindungs-Gesetzeutwnrf mit Bildung der neuen Kreis-
tagswahlen vorzulegen. —- Wir erfahren dazu, daß bereits
ein entsprechender Referenten-Entw1irf nach einaehender
Fühlungsnalnne mit den oberschslesischen Provinzialbehörden
vorliegt.

· Zur Linderung der großen im. oberfrbtefifrben unD nie-
derschlesischen Jiidustriebezirk herrschend-en Arbeitslosigkeit
werden ausreichende Elliittel für die produktive Erwerbsloseip
fürsorge angefordert, sowie daß die Reichsreaierunq beson-
des auf die Reichsbalni-(siesellsc«haft wirken soll. damit die
großen Entlassungen in den Eisenbahnwerlstä;ten unter-
bleiben

 

Srhlcsiens Ernte 1925.
«Wie die Bresl. Ztg. aus landwirtschaftlich informierten

Kreis-en hört, hat man zur Zeit über das Ernteergebnis in
Nieder- unD Oberschlesieu einen bsestiniiinten Eindruck ge-
won : allerdings liegt noch kein Zahlensmateriasl vor. Er-
warti ngen und Ernteausfall stehen aerade in diesem Jahre
jin großem Widerspruch
'_ Sso erwartete man in Ober- unD Mittelschlesien eine
recht gute Getreideernte, doch hotdas ungünstige
Wetter diese Aussicht zum großen Teil zunichte ge-
in ach t. Nur sehr beregnet und auf dem Halm stark ausge-
wachsen konnte man das Getreide einbringen. Zur Zeit gibt
es noch in Oberschlesien Kreis-e und auch niederschlesische Ge-
birgsgegeiiden, die infolge der Witterung Winterwseizen und
Hafer noch nicht. unter Dach bring-en konnten Fiir die Win-
tergerste·ergab sich ein günstiges Ernteresultat, doch fällt
bedauerlichierweise bei einer Anbaufläche von nur 10000
Hektar für dieses Getreide diese Tatsache nur wenig ins
Gewicht. «

Für frühe und niittelfrühe Kartoffelsorten wa-
« en»die Aussichten besonders gut, im Gegensatz zu denen für
.. ‚batforten. Auch hier hab-en die Wsitterunasverhältnisse
einen Strich durch die Rechnung gemacht, und eine derartige
Faulnis wie in diesem Jahr soll seit langem nicht zu ver-

: chnen gewesen fein. Die Folge ist: Man muß das gute
i eberwmtern solcher Kartoffeln stark bezweifeln: eine so-
zfortige Verarbeitung in Flockenfabriken macht sich unbedingt
notwendig. Wenn sich auch die Aussicht für die Svätforten

; ebesfert bat, steht doch zu befürchten daß die Früchte vie-l-
_ ch zu sehr angegriffen sind, als daß sie gute unD gesunde
Saatkartoffeln abgeben könnten Eine besonders sorgfäl-
iige Ueberwachung der Kartoffelniieten wird durch die min-
derwertige Qualität der diesjährigen Kartoffelernte in
Schlesisen bedingt.

Die Ksonstellation für die Rü b enernte ist günstig-
deonn auch der Zuckergehalt wegen der fehlen-den Sommer-

_ arme zu wünschen übrig läßt. Etliche warm-e und sonnige
ge vermochten bis Oktober die Aussichten noch erheblich

au verbessern, ‘
. Der zweite H eu schnitt ist fast völlig verreauet und
»in-an Versuchs nur zu retten, was sich noch retten läßt.
;._ Durch en dauernden Regen hat auch die Ob fternte

den genommen, da die Früchte in Hasltbarkeit und Güte
flußt wurden Kommt noch der Schaden "hinzu, Der

iell m Obersihlesien durch Sturmbruch auf vielen Obst-
z»een« entstand-en ist« -  

Als ungünstiger Faktor trat zu den vielen Reaeufällen
die hälifiae Hochwasserbewegung. Da sich das Hochwasser
der Oder, Ohle, Neiße, wiederholt, von Staiianlaaen unbe-
hindert, über die anliegenden Felder ergoß, hatte dies ein

Wka- lmD Wegschwinnnen der Ernte zur Folge. Zieht man
also heute bereits die diesjährige Erntebilanz, so dürfte nach
sachmännischeiu Urteil das Resultat kein Allle befriedigendes

für. Dr. M.

Obersrhlesischer Sporttag.

Nation i3. September.

Hier fand am Sonntag die erste osbiei«sih-lesi««:le Olym-
piade statt. Gegen 18 000 Sportlen die von 14 Soiioerzügen
nach Ratiibor befördert wurden, nahmen an ihr teil. Das
große Ereignis wurde durch eine Stafette rund um Ober-
schlesien eingeleitet. Die Stafette hatte 2il Kiloisieter zll
bewältigen unD wurde von allen Sportszweigen durchge-
führt. Sie zeigte ein glänzendes Ergebnis. Sieger wurde
der Oberschlesische Spiel- und Eisslauf-Bserban·d. Das weitere
Programm sah früh 7 Uhr ein Radreunen über 50 Klin. vor-
des weiteren .SJocket)-W—ettsviele gegen svielstärfere Berliner

MmMschaften und leicht-athlet«is-.«l:e gIt‘setti’üsmbfe, sowie Massen-
turuvorfiihrungsesn Der Obierschlesische Autoniobilklub ver-
anstaltete vormittags eine Sternfahrt rund durch Natibor
nachmittsags eine Gseschicklichk«eits«f-a.ln«t. Die radsportlichen
Wettkämpfe wurden vom Gan 88 des Oberschleiisclksen deut-
schen Radsalnerbunchs unter großer Bieteiliaiinsj durchge-
führt. Jn der städtischen Badeanstalt vereinigten sich NO
Sclnoimmier zu erst-klassi·a-en sportlichen CIlar‘bietunaen‚ Die von
einem zahlreichen Ziiscl«i.iuserpuibliknni mit großem Beifall
aufgenommen wurden Das große Ereignis dier Tages bil-
det-e jede-eh der Fnßihallwettkainsps zwischen einer Etlllswiahh
insannsichast Oberschiliesiens gegen den Berliner Meister Hertha
B..S E. Das Spsisel endete mit einem Siege der Berliner
von 3:2. Auch die Handsballwettkämpsfe und die Veranstal-
tungen der deutschen Turnerschast wickelten sich unter reger
Beteiligung des Publikums ab. Der Kraftsport brachte im
Ringen und Boren erste obserfchlesische Kräfte auf den Platz.
Mittags fand ein groß-er Festiisnizug statt. Mehr als 25 000
Teilnehmser marschierten gegen 1 Uhr strahlenförniia aus
allen Teil-en der Stadt auf Den Ring. wo sich Vertreter der
Regierung und der stä-dtis-.l·sen Körviersclzsaften versammelt hat-
ten. Ohne Störung usnd ohne Hseiusmung vollzog sich der
Aufmiarsch Sinnvollie Festwiagen Die im Wagen mit-geführt
wurden, viei«sinnibil!dlichten jeden einzelnen Spo·rtssiweig. Auf
Dem Ring-e wurde der Ziia von Oberinrgersmseifter Dr Kalch-
m) im Namen der Stadt Riatsibor und von Regierungsrat Dr.
Weigel im Namen der osbsersschlesischen Regierung begrüßt.
Narh dein Festakt auf Dem Nin-ge formierte sich der Zug zum
Abmarsch nach den einzelnen Ksani«.pfpl·ätzein, wo die Wiettsipiele
dann ihren Fortgang nahmen An der städtiscblesn Badeanstalt
wurde die Stafettse, die im letzten Teil von Flienern von
Gleiwitz nach Ratibor gebracht wurde, entgegengenommen.
Als der Festzuig den alt-en Friedhof an der gJieuenftraiäe er-
reichte, fand eine sinnvollse Ehrung der Gsefallsenen durch 5
Minuten langes Stsillhalten des Zuan unter Geläust sämt-
licher Glocken der Stadt statt. Rsatibor hatte anläsilich der
ersten obersehlesischen Olnniviade rieirlsen Flaiggeiisclmiuck an-
gelegt. Sie war nicht nur für Ratibior, sondern auch über
Oberschlesiens Grenzen hinaus ein Ereignis von überragen-
Der svortslsichesr und kultureller Bedeutung unD muß als nati-
onages Bekenntnis zum Deutschtum aufgefaßt und gewertet
wer en.

Trauerfeier für den Regierungspröfideuten
“litt. Büchtiug.

Eine Trauerfeier für den verstorbenen Regieri.ingspräsj-
deuten Dr. Bürhiting fand am Freitag in Liegnitz statt. Die
feierlich-e Auf-b-ahru.n-g des Sarges war in einem der großen
Räume der Dienstwolmung des Präsidenten erfolgt, Die Ge-
dächtnisrede hielt Snperintendent Pastor prim. Kleinod.
Weitere Reden hielten Regiern-ngs-Vizie:vräsident Zimimer
und Ministerialdirektor Dr. Loehrs vom Ministerium des
Jan-ern Beamte der S-cliiitw-olizei trugen Den Sarg nach
dem Schloßhof in einen bieneitstehendscui Kraftwagen inter
dem Geläut der Glocken setzte sich dann der Trauerzug in Be-
wegung. Die 3. Hundertschaft der Schutzpsolizei stand am
Schloßplati in g„‘ß'araDeJIn'ffteIIung. «

Der Zug bewegte sich durch die Stadt über G o ld b e r g,
S cl:. ö n a u nach Hirsch b e r g. an allen größeren Orte-n,
besonders in Schönau usnd Goldberg hat-ten- dip Schulen und
Jitgendsvsereine Aufstellung genommen. Beim Eintreffen des
Trauerzuges in Hirschberig ertönte von den Tsiirniesn der Kir-
chen Traue-rgeläut. Auf dem Friedhof hatten die Schulen
und Jugendvereine Aufstellung genommen Am Eingang
des Kirchhofses wurde Der Sarg von dies-m Landrat von Bitter-
deiii Msaigistrat und dem Stadtverorduetenkollegiuni von
Föirfchberg empfangen. Schutzposlizeiheamte trugen den mit
Blumen reich geschmückten Sarg in die Halle des Kreinato-
riii-nis, während ein feierlicher Choral ertönte. Die Fahnen
und Wimpel der Turnvereine unid Jugendorganisationen
nahmen zu bei-den Seiten des Katasalks Aiifstellmig. Post-or
Grünwald asus Liegnitz hielt die Trauerrede Unter Chor-al-
klängen sank dann der Sarg in die Tiefe, u-m Den Flamme-n
übergeben zu wer-den —-

Nsach der Feier vereinigten sich eine größer-e Zahl Herr-en
vom Vorstande des Riesseugebirgsveieius sowie Fugen-desse-
ger und Serbergsleitesr zusammen mit einer Schar zurzeit in
Der Herberge anwesend-er Jugendwariderer in der Büchting-
Jugsendherberge des messe. am. Sclsiitienpliatz. Die Schaf-
fusng diese-r Herberge war seinerzeit nur durch Dip Hilfe des
Verstorbenen möglich-und hat von ihm ainh den Namen er-
halten Dieser Schöpfung bat Der Verstorbene alle Zeit ein
warmes Interesse entgsegengesbracht, und sie öfters besucht.
Daran erinnerte Der Leiter der Hirschberger Jugend-herber-
gen im feiner Ansprache, in Der er des verstorbenen Regie-
rungspräsidenten als ein-es begeisterten Förderers der deut-
schen Jugend-pflegte und des Wanderus gedachte.

 

Q

« Förderung der Schulsparkasscn Die Stabilisierung
unserer Währung gibt der preußischen Unterrichtsverwasltung
Anlaß, auf Die Wiedereinrichtung von Schulsparkassen hinzu-
wirken, die bereits vor dem Kriege wseitverbreitet waren Die
Skhulaufsichtsbehörden werden in einem Erlaß angewiesen
allgemein zur Gründung solcher Sparkassen anzuhalten da
sie nicht nur vom Gesichtspunkt der Erziehuna. sondern auch
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus erwünscht sind. und die
Verarinung unseres Volkes mid« Die. dadurch berbeiaesuhrte 

Lalnirlegiiiig wirtschaftlicher Kräfte Die Ansammlung von
Kapital zur Belebung der Wirtschaft mit allen großen und
kleinen Mitteln unentbehrlich erscheinen lässt. Die Beteili-
gung der Leluersclnift an der Verwaltuua dieser Svaiskassen
ist eine freiwillige und unentgeltliclnn Die Schulaufssichts-
behörden haben den Betrieb zu überuuuben unD besonders-
dafiir zu sorgen, daß die von den Sparleitern der Schule ge-
sammelten Gelder auch tatsächlich dein Ssvarlavital zuge-
führt und nicht in anderer, mit Gefahr verbundener Weise
zinsbringend angelegt werden

s Schlcsisiher Baiierubuud und Provinzieahlen Der
erweiterte Vorstand des Sjlsilesisschen Bat-i«ernbundes hat nach
geheim-er Abstimmung mit 18 gegen 3 Stimmen die Auf-
stellung von Bauernlisten zu den Provinzials
la u d ta g s- und K r e i s t a g s w a h le n und einstimmig
die lssründung eines bäuerlichien Arbeitgeberverbsasudses be-
schlossen

* Eine neue Laufbahn für Abiturienten. Aussicht auf
beschleunigte Beförderung zum Polizeioffizier haben
die 9«l"-l)itiisisicsiit-eii höherer Lehranstalten wenn sie in die
Schutipolzei als Anwärter eintreten. Dies kann am 1. April
und 1. Oktober jeden Jahres geschehen. Die Regierungs-
präfidenten sind ermächtiat, Volizeianwärter schon mit Voll-
endung des 18. Lebensjahres einzustellen sofern sie sonst den
Bedingungen mitsprechen Es soll damit den Abiturienten
möglich gemacht werden, bald nach ihrer Schnlentlassuna sich
ihrer Beriifsausbilduug zu widsnien Die Kost-en der Aus-
bildung sind gering. Die Laufbahn eignet sich besondecm für
körperlich gut veranlagte Ellbiturienteu mit Führerveranss
lagung. Für den Eintritt in die Schutzpolizei ist ein be-
sonderes Merkblatt aufgestellt worden, das jetzt auch den
Provinzialschulkollegieii zugegangen ist.

Breslauer Nachrichten.

(Vie r un glückte r R e n n f a b r e r.) Der deutsch-e
Aiitomsobilsvortler Bodo Radatz, der Sieger in etwa 30 Der
größten Antomobilrennnen, ist am Sonn-abend abend beim
Training zum Amte-Rennen an einer Kurve verunalückt und
crim Sonntag vormittag seinen schweren Verletzungen er-
egen.

Waldeulmrg. lK r a n k e n ka ff e n w ab I.) Bei Der
am Mittwoch abaehsasltenen Wahl der Arbeitaebervertreter
für den Krankenkassenausschuß der Allgemeinen Ortskranken
lae der Stadtss Waldenburg wurden gewählt von Liste l ein
einzig-er, von Liste 2 (Bürgerliche) 18 Vertreter. Es wird sich
daher die Arbeitgeberseite im Vorstand, der von dem Kran-
lassenausschuß gewählt wird, künftig nur aus Vertretern der
Liste 2 zusammensetzen

Nciir-ode. (E i n ge in ein D u n g s f r a g e n.) Die Ver-
einigung der Land-gie·meinde Wald-iß mit der Stadt Neurode
durch Eingenieindung war Gegenstand von Bespreilssungen
die auf Veranlassung des Riegiierungspräsidenten Dr. Jaensicle
zwischen Vertretern von Neurode und Walditz dieser Tage
unter Leitung des Regierungsrates Eichsorius in Breslau
stattfanden —- (Zu den Verunareuungeu bei der
K r e i s sparka ff e) wird befannt, daß nach den ietnaen
Feststellung-en die veruntrieute Susminie wesentlich höher ist,
als sisie anfänglich angegeben werden konnte. Der seinerzeit
wieder auf freien Fuß ges-ebte Gesgenburhführer Spitzer ist
daher erneut in Unter-suchungshaft genommen worden, in der
sich der Spsarbassenrendant Scholz bereits seit Ende Juli be-
findet. Beide Vier-haftete sind nunmehr ins Gerirhtsasefängs
nis Gslatz ji«-hergeführt worden

Hundsfcld. (D r ei O p f e r eine r R a u (b v e r g i f-
tu n g.) Einer sihweren Rauclweraistiing sind in der Nacht
zu Freitag in Hundsfeld drei Menschenleben zum Opfer ge-
fallen Jn der Gärtnerei von Urban warei die drei aus
Sachsen stamimsendsen Monteure Hering, Hesse und Ziefinesr
mit Arbeiten an den lslewächshänsern beschäftigt Sie be-
wohnten ein Zimmser, das neben dem Kesselhiaufe liegt. Jn
den Schornstein des Kessel-hausies mündet auch das ällbzngss
rohr dies Ofsens, der in dein von die-i drei krerungliithen be-
wohnten Zimmer steht. Als die drei Monteure am Freitag
nicht zum Frühstück erschienen und man sie werfen wollte,
fand man sie bewußtlos in ihrem Zins-mer vor, in Dem noih
die Gaslamive brannte. Hering verstarb nach kurzer Seit. Die
beiden anderen wurden mit dem sofort herbeigernfenen
Kriansöenautso der Brseslauer Feuerwehr naib rein Breslauer
Allerheiligen-H-osspita·l gebracht. Sie vserstarbsen aber trotz-
Der unterwegs mit dem Sau-erstr)ff-—Apuarat angestellten Wie-
derbselsobimgsversuiclje auf dem Iran-Sport nasrh Breslau. Man
nimmt an, daß durch den am Donnerstag abend herrscuenden
dichten Nebel der Rauch aus Dem Schornstein dek- Kessel-
hsausses durch Den Ofen in das Zinnuser aedrückt worden ist.

ßiegnib. lWerber für die FremdenlegionJ
Unter dem Vier-dacht Beti«üg-e«r·eieii auszuüben ist am Eliiitts
woch ein Kaufmann der sich zurzeit hier aushält festgenom-
men worden« Er hat-te angelün.digt, er such-e Männer für ein
Stockholszprengnsnternehuren nach Holland Die Leut-e
hatte er nach seiner möblsierten Wohnung bestellt-. Es waren
25 Mann, Die sich auf das Angebot meldeten Er versuchte,
den Männern SBarriere, Paß usw. abzunehmen und aurh Geld
zu erlange-n Darauf gingen- die Leute jedoch nicht ein, son-
dern veranlaßt-en sofort seine Vierhaftusnn Mai vrrmiitet,
daß der Fremde Anwerbungen für die Fremdenlegion ver-
sucht. Straf-bar hat er sich schon dadurch gemacht, daß er
Leute für das Ausland anwarb, wozu er keine biehördliitliie Er-

laubnis hatte.

  

Aug Wert-»Wer

(Bleifrei). (Die Stadt als Hotel·besit3er.) Wie
vorauszusehen war, hat die Stadt Gleiwitz las ion Der
Hotels und Baugesellschaft an der W-ilhielm:strsas3e begonnene

Gebäu-de selbst erwerben müssen. Bei einem Annevot von
50 000 Mark, wobei selbstverständlich die Hypotvheken mit-«
übernommen wer-den mußten kam sie in den Besitz des un-

vollendeten Gebäude-s in das wohl noch 500 000 Mark hinein-
gsestseckt werd-en müssen, ehe es mit Bau und Einrichtung

fertisggestellst ist. Wie vers-antei, will die Stadt sich benm'ben,
eine G. m. b. H. zu bilden, wobei jeder Gesellschafter rund

500000 Mark zeichnen soll. Das fertiggestellte Gebäude

dürfte mit Inventar auf 1 500000 Mark zu stehen kommen

Es soll sofort an die Fertigstellung des Gebäudes herange-
gangen und ein wirklich großstädtisches Hotel errichtet weer
Den. Ob bei Der Sache für Die Stadt ein Geschaft heraus-.
kommt, dürfte mindestens zweifelhaft sein Wenn dic« weiten-
sich nicht ganz bedeutend bessern, ist fur Hsotelsraum m denn
Umfang-e durchaus kein Bedürfnis vorhanden Die bestehen--

den Hotels haben teinesfalls über Ueberfiillung zu Hagen.



ginßeimififies.
Durchführung des 3. Gesetzes zur Abanderung

Reichsoerforgungsgefetzes.
Die neuen Vorsorgungsgebührnisse werden laufend Vom 1. Ok-

tober 1925 zur Zahlung gelangen. Bis dahin werden die Verspr-
gungsberechtigten auch die Nachzahlungen der»Unterschtedsbetrage,
die im Postfcheckwege überfandt werben, in Handen haben. Zuerst
werden die Bezüge derjenigen Bersorgungsberechtigten umgerechnet.
bie Empfänger einer Ansatzrente sind, also die Elternrenten, die
Renten der erwerbsunfähigen Witwen und der Waisen nnd schließ-
lich die der Beschädigten Jn dieser Reihenfolge werden auch die
Nachzahlungen erfolgen. Nach Beendigung dieser Arbeiten wird
die Bearbeitung der Anträge auf Auszahlnng der 50 Mk an die
in Jahre 1923 abgefundenen zwanzigprozentigen Beschadigteu in
Angriff genommen. Bedingung für alle Antrage auf Augzahlung
des Betragcs von 50 Mk. ift, dasi das durchschnittliche Monatseins
kommen des Antragstellers ohne Frauen- iiiid Kinderzulage in letz-
ter Zeit 200 Mk. nicht überstiegen hat. Dies wäre durch Gehalts-
oder Lohnbescheinigungen der Arbeitgeber oder sonst wie nachzu-
weisen. Beiträge zur Kranken-, Invaliden- und Angestelltenvers
sicherung und die Steuerabzüge vom Lohn können hierbei herucksid)-
tigt werden. Nur bei begründeter Notlage, die Kirch Befcheinp
gungen amtlicher Stellen erhärtet sein muß, kann ausnahmsweise
bevorzngie Bearbeitung dieser Anträge erfolgen.

 

 

     

 

Danksagung. .
Für sdie vielen Beweise herz-

licher Teilnahme, welche uns beim
Hinscheiden unsererlieben Mutter

Frau Anna Bänsch
zuteil wurden, sowie für die
schönen Kranzspenden sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Raebiger für die tröstenden Worte
am Grabe und dem Kirchenchor
für die .erhebenden Gesänge.

      

  

 

    

    
   

  : Carlowitz, Hundsfeld, Breslau,
·« den 14. September 1925

ieiiennilen Hinterbliebenenmm

Zeit eitser miQtigen BeiWreug dettieffetid

gingemeindung unserer
gelebt nach Yreglau

werden Etc-irre, Heu-— ils-nd ernennen und
Giweibetreibeude zu

Sanierung. den l7. d. Mis-,
abends 8 Uhr-,

zu Menzel eingeladen

litt-in ieibiiitiidigkr sinnt-weinte
iiit meinem nnd linke-geni-

Iiitig- und Grundbesitzer-Ilerda
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Ach-hing!
Seitenhieb, litii 19. September, ebend- 8 Elbe
-. Oeffentliche

seliiiieiseeininliinq
bei Herrn Menzei, Hundsfeid

veranstaltet von der V. C. P. D.

. Referent: Rechtsanwalt Dr. Eckstein.
Thema: »Preisabban, ein Ables-
knngsmanöver der Rechtsparteieu«

.. Der Vorstand.
 

Achtung! Achtung!
Am Sonntag, den 20. September W

begeht der N

ilebeitev-‘l‘urn- iinii speist-Inseln
linellen-liieileieiilile

fein

6. Stiftungs-Fest
Abmarsch zum Unian 2,80 Uhr-.
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Donnerstag,»den 17. September

Die Gent-eng der Umfatzsteuer
Die allgemeime Umsatzsteuer beträgt vom 1. Oktober

ab 1 v. d» bisher 11/2 v. b. Die Herstellu- und Klein-
handelefieuer ist von 10 v. b. auf 7,5 v. ö. herabgesetzt.
Die aus 1 v. b. und 7,5 b. b. gesenkten Sätze der allge-
meinen Umsatzsteuer und der Derstellers nnd Kleinhandw-
sieuer haben die Monatszabler erstmals bei den Umsatz-
steuervoraudzahiungen im November d. Js., die Viertel-
jahrzahler erstmald bei den Umsatzsteueivorauezablungen im
Januar 1926 der Umsatzsteuer zugrunde zu legen. Bei
den im September und Oktober zu leistenden Umsatzsteuer-
voraudzahlungen gelten dain noch die alten Sätze. Pein-it-
gelehrte, Künstler und Schriftsteller find vom 1. 1. 26 ab
von der Umsatzsteuer befreit, sofern die steuerpflichtigen
Umsätze im Kalenderjahr den Betrag non 6000 Mark
nicht übersi«igen. Vom gleichen Zeitpiinlie ab sind
ferner von der Umsatzsteuer befreit mich-führende Hand-
lungsagenten und Mutter-, sofern die steuerpflichtig-n Um-
sätze im Kalenderjahr den Betrag von 6000 Mark nicht
übersteigen. 
  

 

—— Dfe nächste Mütterberaterinnen“ findet in
Dundefeld am Donnerstag-, den 17. September .t925
unlimitiert)! 4—5 Ubr im sitersbeim flott.

Soll und Haben!
Wer keimt nicht diesen weltberühmten Roman aus Breslauer

Kaufmannslreisen. Wer kennt nicht die Figuren, diese Menschen,
die uns schon in unserer Jugend gefesselt haben. Carl Wilhelm.
der uns schon mit so manchem schönen Film erfreut hat, inscenierte
diesen Stoff, der sicherlich auch in unserer Stadt den starxsten
Widerhall finden und eine ungeheure Anziehungsfravft ausuben
wird, zumal die reiiende Handlung in Alt-Breslau spielt und der
Roman-Schriftsteller Gustav Frei)tag auch dort geburtig gewesen
ist. Die Ausführung dieses Filmes erfolgt ab Sonnabend in den
hiesigen ,,Kululi;«-Lichtspielen. (Siehe Jnserat).

Alle Saatbeizmittel
wie

Blaulicht, allgemein, Gremium, Tiliantiii,
eurem (gegen sei-man

empfiehlt

UblersDrogerfe Hund-few»
 

 

lIil-iielitspiele Hundsield.
Sonnabend und Sonntag, abends 8 Uhr-, je eine Vorstellung:

ll.soniieiiienenstiiliiing der Saison 1925-26 mit dem gießen iiiileiitselien iilni
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nach dem weltberühmten Kaufmannsroman von Gustav Freitag.
Ort der Handlung: Breslam
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Jugendliche haben Zutritt.

Vorzügliches Lustspiel-Beiprogramm.
 

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

In:- Grosse Kinder-Vorstellung!

\ Mai «usw“ W XXXxi
W XX sZ

N cmrinnäfzi e M bewahrt. Packung 75 Pfg.

ArbeiI'rqemeimchag.

Im" lehr':SChll|7Na|-ur;

Kunst", Ku|+ur- und
behrlich.

   « Aerztlich empfohlen. Vielmillionentach

g» _ Das Kukirol-Fußbad verstärkt die gute Wirkung des
spr Kukirol-Hühneraugen-Pflasters, kräftigt Muskeln und Sehnen

und verhütet Fußschweiß, Wundlaufen und Brennen der Füße.
Doppelpackung 50 Pig, Probepackung 30 Pfg.

Der Kukiroi-Streupud er wirkt desinfizierend, schont
die Strümpfe und ist für Wanderer und Sportsleute unent-

Blechstreu-dose l Mark.
In fast allen Apotheken und Drogerien erhältlich,bestimmt

aber in den nachstehenden Kukirol-Verkaufsstellen:

«l
Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension,
oons soliden Herrn zu
mieten gesucht. sugebote
a. d. Geschäfsftelle d. Zig.

Hornhaut, Schwiblen undWarzen beseitigt
schnell, sicher, un- Kukiro'
blutigund schmerzlos:

 

NEin neuer

G m ii i b ii e
steht preiswert zum Ver-
kauf in Hundes-M
Breglanersiriiße 26. 

 

abends 8 Uhr  
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- - Morgen,

bei HerrnlliN evean äseh ind Junker "Inrl‘ä‘s ' Dwmmqga . W C. I

Die-zu im: seen-seines- cEinst VCI‘IIO'IGIIO Llebe b'lä'ääf“
Der « e “einem. mich Theodor STORMS Ekziibimiq

F F »an Chronik von Grieshnns«. ukbnqsschießem

Ueibliitxziigitmethifgre Preise! Beiprogramm: Junges Manchen
guter Verarbeitung 1. Felix der Kater, Lustspiel 183915“, ‘u‘tam‘mgg'
Garantie: guterSitz 2. Bilder von Helgoland stellwfc in bkkssskkm

MINISTER-Hm "i: 2%: der Lüneburger „.‚d. MHSFT Tit-III
Gabardine-Maßanzug. Mk 55;? vage 1:20“- gnäbNordsee a"! bäwtoebtg schan

ttags r e nem nte. u r ’-R. E. Vetter Sacrau " m .. km »ein-i «
Trebnitzerstgasse 20. , « Jugendvorfuhrungs I Guttat Fisch-,

’ J1— Wir-MO- Aus-edlem
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Ein kräftiaez u. fleißig-is

Wadchen
Land- und Gast-

tvirtstbaft sucht
Richard Langner,

Gastwirtschait
Dörndorf, Kreis Oels.

Sinn-eine,
männliche u. weibliche,

Eufteiert
Christian Sroca,
gewerbsm. Biehkastrierer

Hundsfott-,
Dreslanerfiraße 89.

für

 

 

 

 
großar-

pflkuvzem
ixlra flott, in b e si e n
Sorten hat abzugeben

Gärtner-i Kein-irrte
Gbrlitz. Telephon 68

 

Prima

lieissliniiiii
für den Winterbedarf

hat abzugeben

Breuer, seminis
 
 

M and Intim C. lautem", derbes-in hantieren.“ Ietattenri C. anbieten", dunkle-fein




